
~Dachverband Gegenwin~ imMKK 1Naturpark Spessärt zu Aspekten der'Wincl:kra~nutz~Rg (V)

Gesundheitliche Gefahren durch -Windenergie .:
-Main -Ki nz Ig- Kr e is,

Der Dachverband Gegenwind
MKKINaturparlf Spessart in-
fopniert in einer Reihe von
Beiträgen über verschiedene

, ~ekte der Windkraftnut-
zung. In der fünften Folge
werden die Folgen des Baus
von Windkraftanlagen für die
~undheit der Anwohner nä-
her b'l,tracht,et.

es dureh Überlagerungen mit Diese besonderen Zellen sind
Körperschall (Bodenschwingun- fii:t' die neurologische Verarbei- ,
gen dureh Windkraftanlagen) tungvon Infraschall 10- und 50-

, und durch Resonanzphänomene mal sensibler als die eigentli-
sogar zu einer Verstärkung. ~r, chen Hörzellen.
störenden Infraschallwellen. Darüber hinaus ist die Beson-

Genau aus diesem' Grund derheit technischer Infraschall-
kommt die Infraschallstudie des eIPission~n maßgeblich für sei-
Umweltbundesamtes (2014) zu' ne ehtonisch krankmachende
dem Schluss, dass eine yorb~u- 'Wirkung, 'Nicht der absolute Pe-
gende Absc4ätzung c;leFI:nfI;a~ ,geil,'sondern die lL.angmstigkeit
sehallpegel in der Umgebtilig- "der R~G4allung mit bestimmten
von Wmdkraftanlagen unrnQg~ tyj1lischenFrequenzmustern, die

., lieh ist. Je nach! Abstan~ dei' -;r~n-und Impulshaltigkeit ,der
Wmdkraftanlage sprechen inter- WKA~Emissionen bewirken
. nationaie Studien von einer Be: ,dutch Dysregulation und Schä-
troffenheit von 10 bis 30 Prozent gigung"der sensorischen Zellen
der Bevölkerung:' , auf ,-Dau,er eine zunehmende
Alle Erkrankten' beschreiben Empfindlichkeit des Körpers.

den gleichen Mix an Sympto- i ; Natürliche Infraschallquellen
men: Schlafstörung, 1Copf~ (W"md -'und Meeresrauschen),

sondern mit zunehnientler Orö- schmerz, Tinnitus, OhrdruGIC 1äii'Z0rf":Fil1tigeEreignisse (Auto-
ße auch langwelligyren, nur bei Schwindel, Übelkeit, Sehstö-e. fahren) oder Ergebnisse unge-
höheren Pegeln hÖl'baren'tkhall, rung, Reizbarkeit, Konzentrati- naner Mess- und Auswertungs-
den Infraschall.J)ieseF Mt eine onsprobleme und He.rzrasen. Tl'.:: ~ethoden (LUBW-Studie) 'als
Reihe von EigensGhaften,. die p,i$cherweise verschwingen di.f- Gegenbeweis anzuführen spricht
ihn unbereGhenbar, werden' las- se Symptome, sobald,Betroffene fü:r die Uiikennttris physikalisch-
sen. InfrasGhall ist eine perioili- ihr Haus verlassen. ,,' '~~ piol~gischer Zusammenhänge,
sche Luftdruckschwankurig v;on Dänemark, bislang Must~r" nicht aber gegen. die lö:ankma-
bis zu 20 Sehwingungen ]lFI!lSe- lap.d· der Wmdenergienllttup_g} "'ch~nd~'·Wirlbing'Yon'windkrafl!-
kunde (Hertz) niit ein~1i ex:tre- stopl'!te 2014 aus ~gst ~OF Ge", e~e.ugt~m Infraschall.
men Welleillänge (34Q Mefer bei sundheitsschäden den weiter~n '" 1m:iIi:er;alOchexistietende, po-
l Hz), die in der_Lage ist; 4icke Windenergie-Ausbau; währenä JitiSqli.':und wirtschaftlich moti-
Mauem zu dureh!llingen und Deutschland die unübersehbare' mette veniltete Lärmgrenzwerte,
sich verlustartn über ·viele Kilo- internationale Datenlage und Oie., die internationale Erkemit-
meter auszubreiten. AneikäDhte . ~ankheitsberichte ignoriert. ':,m,Slagemissachten und willkür-
Forscher konnten nae1iweisen, Hauptprofiteure der Wmdent<r- lieh festlegen, was für den Men-
dass sich Infraschall VOn WKA gie, Projektierer und Verpächter s,ehen gesundheitsschädlich ist,
auch in 8 bis 10 Kilometern von Windpark-Flächen, sperren verhindern. den grundgesetzlich
noch deutlich vom natUrlichen sich vehement, dies anzuerken- vorgeschriebenen Gesundheits-
Umgebungsgeräusch a1;>bebt. nen. schutz. Um dies öffentlich zu
In unserep Breiten häufig vor- Die Erklärung für gesundheit- mac~en und Erforschung der In-

kommende stabile LtrftsGhich- liche Wlikungen unterhalb ger ftasdiällwirkung zu fördern, or-
tungen vor allem nachtS und bei Wahrnehmungsschwelle des ganisieren' sich nun bund~sweit
feuchter Witterung, rulmm ZM be- Gehörs findet sich im Innenolii. 'Wissenschaftler und Ärzte.
sonders. groß~n. S<;:h<)Jl-Reich:,in einer Gruppe kleiner Sinrres~ >, '
weiten. Das dedct sich mit der organe: das' Gleichgewiehtsor-- pernächSteB,eitrag des Dach-
.allg~meinen Erfiilirung,· "dass gah steuert Bewegung, Balanl':e ii'eroands wii:jj,~ichmit den Aus-
zum Beispiel EisenlJ~äFm je, und räumliches Denken. ES fit", Ru,ngen des' Baus von Wind-'
nach Witterung.· s_elfi' I\Unte!~ gistriert und beantwortet zUs . 'lagen auf das Qkosystem
schiedlich wiilitgenl'>mnienwird. men mit besonders infrascha:u~_' mit se'inen verschiedenen
Völlig unbeherrsehbar verhält empfindlichen Zellen des- Gee Suhutz;fiJnlmon{!n und als Le-
SIch Infraschall beim mergang hörs die unhörbaren Luftdtuck- qin:sraum für Mensch und Tier,
in di~InneIiräu,m!}.I:[i~r kommt schwankunge_n (Infr_as_~ball) iw_Maill-~Kinzi!! Kr:.eis~b.efasS,e.n

, Bis 2050 sollen nach der ehr-
" geizigen Planung des hessischen
Energiegipfels ,(2011) 100 Pro-
zent des benötigten Stroms, das
- sind; 28 Terrawattstunden, durch
Wmdktaftanlagen (WKA) ge-
'Wonnen. werden. Ein modernes
_4,5-Megawatt-Schwachwindrad
erzeugt pro Jahr nicht mehr als
5JIOO Megawattstunden. Für das
hessische- Ziel - das durch die
IJnzQ.verlässigkeit 'des, Wmdes
nicht erreichbar sein wird -
mi;issten 5.600 Wmdräder in
.J:Iessen aufgestellt werden. Dies
bedeutet alle 3 bis 4 Kilometer
eine~Windpark mit vier bis aGht
\WK1\.•

wirkurigen auf die physische
und -psycpische Stabilität des
Menschen.
Bereits seit einer NASA-Stu-

die aus· dem Jahr 1980 ist be-
kannt, dass Windkraftanlagen
enorme S€halldruckwellen von
rund 110 :rne~bel erzeugen, ver-
gleichbar ,dem ohrenbetäuben-
den Lärm .einet :&Feissäge.Aus
diesem Grund:unterliegt die Ge-
nehmigung eines Windparks
dem Bundesimmissionsschutz-
gesetz (BISehG), das für Wobn-
gebiete dä:s ...,zumutbare" für Be-
wohner. festlegt: Lärm von In~

Aufgrund des ungeheuren· dustrieaiJlagen - und dazu zäh-
Flächenverbrauchs wird der leb ll!lA,einmal WKA - darf je
ländliche Raum in Zukunft eher nach Alt des Wohngebietes,'35
einer IndustrielaIidschaft glei- bis 45 Dezibel in der Nacht
elien. Erholungsräume werden nicht übersteigen. Jeder weiß
äamit zur Mangelware. Rück- aber, dass Lärm keine absolute
zugsgebiete für- erholungssu- Größe datostellt In ruhig~r länd-
chende Städter, RUhebereiche lieher tTmgebimg (Grundge-
fifr.Auge, Ohr und Psyche wer- täusch 25 Dezibel)' kann bereits
den systematisch zerstört, Auf- <. ein atihaltend .mOJ,Wtenes und
m,e.rksamkeit durch ständige Ro- rhythmisches Geräusch v,on
'tationsb'ewegung am Tag und 45 E)fil . ~ep1icheSchlafstö~
BljnklicJl~befeuerw\.g in der r:ungen ;~en; Schlafen bei
NaGht ,abgelenkt. Wenn E17h9_-offenem Fenster wird unrnög-
lung: im natiirlichen Umfeld lich.
nicht meQ_rgewährt wird, hat WmQkraftan1agen, eFZeugen
schQn .dies unbestreitbar Aus" jedochJÜclit,nuj; hörbaren Unn,

Bleibt dies wirklich ohne
Folgen für die Gesundheit der
'. Anwohner, wie inWerbe-
schriften von Politik lUld

Wmdindustrie zu lese_nist?
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